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Beschreibung
Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Handwerk-
zeugmaschine nach dem Oberbegriff des Anspruchs
1.

Stand der Technik

[0002] Aus der DE 43 04 899 C2 ist ein Bohr- und
Schlaghammer mit einem Schlagwerk bekannt, der
einen Schlager und einen Dépper mit einer integrier-
ten Aufnahme flr ein Werkzeug aufweist. Der Dop-
per, der in einem Hammerrohr gelagert und rotierend
antreibbar ist, weist in der Aufnahme einen In-
nensechskant auf. Das Werkzeug ist in der Aufnah-
me uber den Innensechskant formschlissig mit dem
Dépper in Umfangsrichtung verbunden und ist tber
diesen rotierend antreibbar. In axialer Richtung ist
das Werkzeug in einer gehausefesten Werkzeugauf-
nahme Uber einen Querbolzen gesichert, der an ei-
nem in Bearbeitungsrichtung weisenden Ende vor
dem Dépper angebracht ist.

Vorteile der Erfindung

[0003] Die Erfindung geht aus von einem Bohr-
und/oder Meiflelhammer, mit einem Hammerrohr und
einem Schlagwerk, das einen Schlager und einen
Dépper mit einer integrierten Aufnahme fir ein Werk-
zeug aufweist, das in der Aufnahme schlagend an-
treibbar ist.

Aufgabenstellung

[0004] Es wird vorgeschlagen, dall das Werkzeug
und der Dépper Uber zumindest ein Sperrelement in
axialer Richtung verbindbar sind. Das Werkzeug
kann ausschlieBlich in der Aufnahme gelagert wer-
den, und es ist eine kompakte Vorrichtung erreichbar,
bei der Bauraum, Bauteile, Gewicht, Montageauf-
wand und Kosten eingespart werden kénnen. Ferner
kdnnen Relativbewegungen zwischen der Aufnahme
und dem Werkzeug vorteilhaft reduziert und der Ver-
schleil im Aufnahmebereich des Werkzeugs kann
verringert werden.

[0005] Sind das Hammerrohr, der Dopper und das
Werkzeug Uber das Sperrelement verbunden, kann
eine Bewegung in Umfangsrichtung zwischen dem
Hammerrohr, dem Dépper und dem Werkzeug vor-
teilhaft vermieden werden. Eine axiale Bewegung
des Werkzeugs in der Aufnahme kann klein gehalten
und ein Verschlei® der Mithahmeelemente, insbe-
sondere von Mitnahmezahnen am Doépper, kann ver-
ringert werden. Die Lebensdauer der Handwerkzeug-
maschine kann erhdéht und Kosten, insbesondere
Wartungskosten, kénnen gesenkt werden.

[0006] Das Hammerrohr kann einstlickig oder
mehrteilig ausgefiihrt sein. Ist das Hammerrohr ein-
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stiickig ausgefihrt und umschliet das Hammerrohr
im Bereich der Aufnahme den Ddépper radial, ist das
Hammerrohr im Uberlappungsbereich konstruktiv
einfach als FUhrung nutzbar und Bauteile, Bauraum
sowie Gewicht kdnnen eingespart werden.

[0007] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung wird vorgeschlagen, da® das Sperrelement in
seiner Sperrstellung in radialen Ausnehmungen des
Hammerrohrs, des Ddppers und des Werkzeugs an-
geordnet ist. Mit einer besonders kompakten Bauwei-
se kann ein konstruktiv einfacher Verriegelungsme-
chanismus des Werkzeugs realisiert werden. Vorhan-
dene Bauteile, wie z.B. das Sperrelement, kénnen
mehrere Funktionen Gbernehmen. Das Sperrelement
kann zur Drehmitnahme und gleichzeitig als Siche-
rungselement fir das Werkzeug in axialer Richtung
genutzt werden. Zusétzliche Bauteile kdnnen vermie-
den werden, und Bauraum sowie Herstellungskosten
kdénnen eingespart werden.

[0008] Ist das Sperrelement von einer Kugel gebil-
det, ist eine Vorrichtung erreichbar, bei der ein Ver-
klemmen des Sperrelements einfach vermieden und
bei der ein sicheres Verriegeln und Entriegeln des
Werkzeugs im Dopper stets gewahrleistet werden
kann. Es sind jedoch auch andere, dem Fachmann
als sinnvoll erscheinende Sperrelemente denkbar,
wie beispielsweise Gleitsteine, Walzen usw.

[0009] Die Sperrelemente kdnnen manuell Uiber ein
Betatigungselement oder automatisiert bzw. zumin-
dest teilautomatisiert in ihre Sperrstellung und/oder
aus ihrer Entriegelungsstellung gefiihrt werden.
[0010] Vorteilhaft ist der Dopper Uber eine Verzah-
nung mit dem Hammerrohr drehfest verbunden. Es
kann eine Drehmitnahme (iber eine groRe Ubertra-
gungsflache erreicht werden, bei der grolRe Krafte
Ubertragbar sind. Die einzelnen Bauteile kénnen fer-
ner vorteilhaft auf ihre jeweilige Funktion ausgelegt
werden. Die Verzahnung kann ausschlieBlich zur
Ubertragung der Drehmitnahme vom Hammerrohr
auf den Dopper und das Sperrelement kann aus-
schlief3lich zur axialen Sicherung des Werkzeugs im
Dépper ausgelegt werden.

[0011] Ferner wird vorgeschlagen, daf} die Verzah-
nung entgegen der Bearbeitungsrichtung nach der
Aufnahme am Doépper angeordnet ist. Die Verzah-
nung kann vorteilhaft vor Staub geschiitzt angeord-
net und der Bauraum im hinteren Bereich des Ddp-
pers kann vorteilhaft genutzt werden.

[0012] Ist der Dopper in Bearbeitungsrichtung Gber
ein l6sbares Sicherungselement gesichert, kann eine
Vorrichtung erreicht werden, bei der der Dépper ein-
fach ausgetauscht werden kann, und ein komplettes
Zerlegen der Handwerkzeugmaschine kann vorteil-
haft vermieden werden. Montagezeiten und Monta-
gekosten kdnnen reduziert werden.

Ausfihrungsbeispiel

[0013] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung ist
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ein Ausfuhrungsbeispiel der Erfindung dargestellt.
Die Zeichnung, die Beschreibung und die Anspriiche
enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der
Fachmann wird die Merkmale zweckmaRigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren
Kombinationen zusammenfassen.

[0014] Es zeigen:

[0015] Fig. 1 einen schematisch dargestellten Bohr-
hammer und

[0016] Fig. 2 einen Langsschnitt durch einen Aus-
schnitt Il des Bohrhammers aus Fig. 1.

Beschreibung des Ausflihrungsbeispiels

[0017] Fig. 1 zeigt einen Bohrhammer mit einem in
einem Gehause 76 nicht naher dargestellten Elektro-
motor sowie einem Getriebe und einem Schlagwerk
12, (iber das ein in einer Werkzeughalterung 42 be-
festigtes Werkzeug 20 bzw. ein befestigter Bohrer
drehend und schlagend antreibbar ist (Fig. 2). Entge-
gen einer Bearbeitungsrichtung 38 ist nach der Werk-
zeughalterung 42 ein erster, sich senkrecht zur Bear-
beitungsrichtung 38 erstreckender Handgriff 44 am
Gehéause 76 befestigt. Auf einer dem Werkzeug 20
abgewandten Seite des Gehauses 76 ist ein zweiter,
sich senkrecht zur Bearbeitungsrichtung 38 erstre-
ckender, bugelférmiger Handgriff 46 angeordnet, der
an einem von einer Werkzeugachse abgewandten
ersten Ende Uber ein Gelenk 48 mit einer quer zur
Bearbeitungsrichtung 38 verlaufenden Schwenkach-
se mit dem Gehause 76 verbunden ist. An einem
zweiten Ende ist der Handgriff 46 iber eine Isolier-
vorrichtung 50 mit dem Gehause 76 verbunden. Am
Handgriff 46 ist ein von einer Schaltwippe gebildeter
Betatigungsschalter 52 angeordnet.

[0018] Das Schlagwerk 12 weist einen Schlager 14
und einen Dépper 16 mit einer integrierten Aufnahme
18 flir das Werkzeug 20 auf (Fig. 2). Das Werkzeug
20 ist im Dopper 16 Uber zwei Sperrelemente 22, 22'
in axialer Richtung 24 gesichert bzw. mit diesem ver-
bunden. Das Werkzeug 20 ist ausschlieBlich in der
Aufnahme 18 gelagert und ist Gber das Schlagwerk
12 schlagend antreibbar. An einer Innenseite der Auf-
nahme 18 sind an den Dépper 16 zwei Mithahmezah-
ne angeformt, die in zwei korrespondierende Nuten
54, die an einen Werkzeugschaft 56 angeformt sind,
formschlussig eingreifen und das Werkzeug 20 in der
Aufnahme 18 bzw. im Dépper 16 in Umfangsrichtung
fixieren.

[0019] Der Dépper 16 wird im Bereich der Aufnah-
me 18 radial von einem Hammerrohr 10 umschlos-
sen, das drehbar Uber ein vorderes Walzlager 82 und
ein hinteres, nicht ndher dargestelltes Walzlager im
Gehause 76 gelagert ist. Das Werkzeug 20, der D6p-
per 16 und das Hammerrohr 10 sind Uber die Sperre-
lemente 22, 22', die von Kugeln gebildet sind, in axi-
aler Richtung 24 und in Umfangsrichtung miteinander
verbunden (Fig. 2). Die Sperrelemente 22, 22" sind in
ihren Sperrstellungen in radialen Ausnehmungen 26,
28, 30 des Hammerrohrs 10, des Doéppers 16 und
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des Werkzeugs 20 angeordnet, die in radialer Rich-
tung Ubereinander liegen. Die Sperrelemente 22, 22"
sind radial nach auf3en uber einen Haltering 62 in ih-
rer Sperrstellung gehalten.

[0020] Der Dépper 16, derim Hammerrohr 10 in axi-
aler Richtung 24 verschiebbar gelagert ist, ist Uber
eine Verzahnung 32, 34 mit dem Hammerrohr 10 in
Umfangsrichtung drehfest verbunden. Die Verzah-
nung 32, die von einer AulRenverzahnung gebildet ist,
ist entgegen der Bearbeitungsrichtung 38 nach der
Aufnahme 18 am DOpper 16 angeordnet. Die mit der
Verzahnung 32 korrespondierende Verzahnung 34
ist an eine Innenseite 58 des Hammerrohrs 10 ange-
formt, und zwar an einem dem Werkzeug 20 abge-
wandten Ende eines Lagerbereichs 60, in welchem
der Dopper 16 in axialer Richtung 24 verschiebbar
gelagert ist und der den Dépper 16 im Bereich der
Aufnahme 18 radial umschlie3t. Das Hammerrohr 10
ist Uber ein nicht naher dargestelltes, auf dem Ham-
merrohr 10 drehfest gelagertes Zahnrad antreibbar,
wobei das Drehmoment und die Drehbewegung vom
Hammerrohr 10 Uber die Verzahnungen 32, 34 auf
den Dopper 16 und vom Dopper 16 Uber die Mitnah-
mezahne des Doppers 16 und die Nuten 54 des
Werkzeugs 20 auf das Werkzeug 20 Ubertragbar
sind.

[0021] Der Dépper 16 ist in Bearbeitungsrichtung 38
Uber ein von einem Sprengring gebildeten I6sbaren
Sicherungselement 40 gesichert und ist entgegen
der Bearbeitungsrichtung 38 in seiner Betriebsstel-
lung Uber eine Dampfungseinheit 78 und Uber einen
Sprengring 70 am Innenumfang des Hammerrohrs
10 abgestiitzt. Die Dampfungseinheit 78 besitzt auf
einer dem Werkzeug 20 zugewandten Seite eine ers-
te Metallscheibe 64 mit einer zentrischen Ausneh-
mung, einen Gummiring 66 und auf einer dem Werk-
zeug 20 abgewandten Seite eine zweite Metallschei-
be 68 mit einer zentrischen Ausnehmung, wobei der
Dépper 16 entgegen der Bearbeitungsrichtung 38 mit
einem Absatz 80 an der ersten Metallscheibe 64 und
die zweite Metallscheibe 68 entgegen der Bearbei-
tungsrichtung 38 am Sprengring 70 abgestutzt sind.

[0022] Zum Wechseln des Werkzeugs 20 und/oder
zum Wechseln des Doppers 16 schiebt ein Bediener
Uber eine Hilse 72 der Werkzeughalterung 42 den
Haltering 62 entgegen der Bearbeitungsrichtung 38
entgegen einer Federkraft eines Federelements 74.
Das Federelement 74 wirkt mit seinem ersten, in Be-
arbeitungsrichtung 38 weisenden Ende auf den Hal-
tering 62 und ist mit seinem zweiten, entgegen der
Bearbeitungsrichtung 38 weisenden Ende an einem
radial nach auRen weisenden Bund 36 des Hammer-
rohrs 10 abgestutzt.

[0023] Der Haltering 62 gibt die Sperrelemente 22,
22" radial nach aufien frei, und die Sperrelemente
22, 22" kdénnen bei der Entnahme und beim Einset-
zen des Werkzeugs 20 radial nach auflen auswei-
chen. Zur Entnahme des Doppers 16 wird das als
Sprengring ausgebildete Sicherungselement 40 ge-
I6st, und der Dépper 16 ist in Bearbeitungsrichtung
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38 entnehmbar.

Bezugszeichenliste

10 Hammerrohr

12 Schlagwerk

14  Schlager

16 Dépper

18  Aufnahme

20 Werkzeug

22  Sperrelement

24  Axiale Richtung

26  Ausnehmung

28  Ausnehmung

30  Ausnehmung

32  Verzahnung

34  Verzahnung

36 Bund

38  Bearbeitungsrichtung
40 Sicherungselement
42  Werkzeughalterung
44 Handgriff

46  Handgriff

48  Gelenk

50 Isoliervorrichtung
52 Betatigungsschalter
54  Nut

56  Werkzeugschaft

58 Innenseite

60 Lagerbereich

62  Haltering

64  Metallscheibe

66  Gummiring

68  Metallscheibe

70  Sprengring

72  Hulse

74  Federelement

76  Gehause

78 Dampfungseinheit
80  Absatz

82  Walzlager

Patentanspriiche

1. Handwerkzeugmaschine, insbesondere Bohr-
und/oder MeiRelhammer, mit einem Hammerrohr
(10) und einem Schlagwerk (12), das einen Schlager
(14) und einen D6pper (16) mit einer integrierten Auf-
nahme (18) fur ein Werkzeug (20) aufweist, das in der
Aufnahme (18) schlagend antreibbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dal® das Werkzeug (20) und der D6p-
per (16) Uber zumindest ein Sperrelement (22) in axi-
aler Richtung (24) verbindbar sind.

2. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dal} das Werkzeug (20)
ausschlieRlich in der Aufnahme (18) gelagert ist.

3. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dal® das Hammer-
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rohr (10), der Dopper (16) und das Werkzeug (20)
Uber das Sperrelement (22) verbunden sind.

4. Handwerkzeugmaschine nach einem der An-
spriche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dal3 das
Hammerrohr (10) im Bereich der Aufnahme (18) den
Dépper (16) radial umschlief3t.

5. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 3
oder 4, dadurch gekennzeichnet, dal das Sperrele-
ment (22) in seiner Sperrstellung in radialen Ausneh-
mungen (26, 28, 30) des Hammerrohrs (10), des
Déppers (16) und des Werkzeugs (20) angeordnet
ist.

6. Handwerkzeugmaschine nach einem der An-
spriche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dal3 das
Sperrelement (22) von einer Kugel gebildet ist.

7. Handwerkzeugmaschine nach einem der An-
spriche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, da® der
Dépper (16) Uber eine Verzahnung (32, 34) mit dem
Hammerrohr (10) drehfest verbunden ist.

8. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, da® die Verzahnung (32)
entgegen der Bearbeitungsrichtung (38) nach der
Aufnahme (18) am Dopper (16) angeordnet ist.

9. Handwerkzeugmaschine nach einem der An-
spriche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, da® der
Doépper (16) in Bearbeitungsrichtung (38) Uber ein
I6sbares Sicherungselement (40) gesichert ist.

10. Dépper fir eine Handwerkzeugmaschine,
umfassend eine integrierte Aufnahme (18) fir ein
Werkzeug (20), dadurch gekennzeichnet, daR die
Aufnahme (18) radiale Ausnehmungen (28) zur
Durchfuihrung von Sperrelementen (22) aufweist, die
zur Verbindung des Werkzeugs (20) in axialer Rich-
tung (24) mit der Aufnahme (18) vorgesehen sind.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

20 72 76

50

5/6




DE 101 57 831 B4 2004.06.24

99 c¢& 9¢ 81 O0¢€

NN\

[

{ NS LT “

XLLL LLLL L | ;
TSR N2
e 2
d “ = S

4 /\ Z_ \\\\Y«\b_a\ \\\k h%ﬂ E

\V \ \\

/ \ / \\
cl gl 08 9¢ .2¢ |\ ¢ 29 0¢
4" 8. 8¢ ¢l 14°]

¢8

™

6/6

B



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

